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WITTWEIDEN feiert Geburtstag in Erding
Kund*innen dürfen sich auf Rabatte freuen!

Weiden, April 2022. Seit inzwischen drei Jahren im Semptpark/
Moosweg 10 beheimatet, gehört das Outlet des Modehändlers
WITT WEIDEN zum Stadtbild von Erding. Dieser Geburtstag
wird gebührend vom 2. bis 9. April mit besonderen Vorteilen für
Kund*innen gefeiert.

Das vor allem als Versandhaus bekannte Unternehmen hat im
Jahr 2019 ein Outlet in den Räumlichkeiten am Moosweg 10 im
Erdinger Semptpark eröffnet. „Wir freuen uns sehr über diesen
Geburtstag. Nach drei Jahren stellt das Geschäft einen festen
Bestandteil unseres Unternehmens dar und prägt das Gesicht
von WITT WEIDEN in der Stadt. Wir blicken sehr zufrieden auf
die vertrauensvolle Partnerschaft mit der Stadt zurück und

freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit“, betont Patrick
Boos, Vorsitzender der Geschäftsführung.

In der Woche vom 2. bis zum 9. April erhalten Besucher*innen
der Filiale jeweils drei Rabatt-Aufkleber und haben somit die
Möglichkeit drei Lieblingsteile ihrer Wahl selbst um 10%, 15%
und 20% zu reduzieren.

Bereits seit 1959 betreibt das Weidener Unternehmen neben
dem klassischen Versandhandel auch Filialen – mittlerweile
rund 120 Geschäfte in ganz Deutschland. In den WITT WEIDEN-
Outlets können sich Kund*innen auf bis zu 70 Prozent reduzierte
Mode freuen – ein Paradies für Schnäppchenjäger!
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IN KÜRZE

Wartenberg
Kinderschutzbund
räumt Spielplatz auf
Der KinderschutzbundWar-
tenberg hat kürzlich beim
Ramadama den Zentral-
spielplatz aufgeräumt und
gereinigt. Einer Mitteilung
des Vereins zufolge waren
drei Erwachsene und zwei
Kinder fleißig. Der Spiel-
platz wurde wie immer von
liegen gebliebenem Müll
und Zigarettenkippen be-
freit, wobei es erfreulicher-
weise nicht allzu viel Müll
zu sammeln gegeben habe.
Die Gruppe ging noch die
angrenzenden Straßen ab
und befreite sie von Abfall.
Nach zwei Stunden war alle
Arbeit getan, und die Helfer
freuten sich über eine Brot-
zeit, die von der Gemeinde
spendiert wurde. red

Verkehrsschau
und Solarinitiative
Berichte zur Verkehrsschau
und zur Solarinitiative War-
tenberg stehen in der Sit-
zung des Bau-, Umwelt- und
Verkehrsausschusses War-
tenberg am Montag, 4.
April, auf dem Programm.
Darüber hinauswerden Bür-
geranträge behandelt. Sit-
zungsbeginn ist um 17.30
Uhr im Foyer des Rathauses.
Im Anschluss ist noch eine
Besichtigung der Baustelle
beim Haus für Kinder mit
dem Planungsbüro geplant.
Es wird bekanntlich in die-
sen Tagen aufwendig sa-
niert. ge

Die Wartenberger Energiewende
Nahwärmekonzept erstmals öffentlich vorgestellt – Bürgerinteresse ist bereits groß

ginnen und das ganze Jahr in
Anspruch nehmen (Piegsa:
„Das ist sehr umfangreich.“).
2024 soll gebaut und über die
nächsten Quartiere gespro-
chen werden.
„Das Projekt kann nur

funktionieren, wenn wir die
Menschen mitnehmen“, be-
tonte der DME-Geschäftsfüh-
rer. Er lud die Bürger dazu
ein, sich einzubringen und
untereinander über das Pro-
jekt Energiewende auszutau-
schen. Eine Webseite mit al-
lenmöglichen Infos soll dem-
nächst online gehen.
„Ich stehe voll hinter dem

Projekt“, betonte Bürger-
meister Christian Pröbst
(CSU). Sein zweiter Stellver-
treter Bernd Scheumaier
(CSU) erkundigte sich da-
nach, ob die Kapazitäten im
Falle eines künftig noch grö-
ßeren Interesses als aktuell

schon ausreichenwürden. „Je
mehr desto besser“, zeigte
sich Münnich optimistisch.
Richtung Kanal habe die Ge-
meinde vergangenes Jahr
zwei Hektar gekauft, ergänz-
te Pröbst, Die Gemeinde hat
also noch Flächen in petto.
„Stand heute haben wir

schon 60 Prozent Erfolg zu
vermelden – also von dem,
was wir an Wärme absetzen
müssten. Das ist extrem gut“,
sagte Münnich erfreut. Und
Markus Straßberger (CSU)
fand das Projekt „mega. Es ist
super, dass wir über 80 Pro-
zent Sonnenwärme machen
können. Für mich ist das der
perfekte Weg.“
Eine interessante Idee, de-

ren Umsetzung noch auf Um-
setzbarkeit geprüft werden
muss, brachte Eduard Ertl
(Neue Mitte) ins Spiel: Die So-
larmodule könnten aufge-
ständert und so auch in Über-
schwemmungsgebieten in-
stalliert werden, die man
nicht anderweitig nutzen
kann. „Der Markt hätte er-
hebliche Flächen, die mal be-
baut werden sollten“, so Ertl.

chern wie dem Schulneubau
ebenfalls denkbar.
Bei besagter Pumpe han-

delt es sich um eine Hybrid-
wärmepumpe, die im Som-
mer die Umgebungsluft und
im Winter Grundwasser
nutzt. Ihre Laufzeit ist annä-
hernd ganzjährig. Münnich
versprach, dass keine um-
weltschädlichen Kältemittel
zum Einsatz kommen sollen.
Den Energiebedarf für das

vorgestellte „Quartier 1“ be-
zifferte Münnichmit 2700 Ki-
lowatt Leistung. Hinzu kom-
men weitere 1300 Kilowatt

Ausbaureserve. Zu den Di-
mensionen des Nahwärme-
netzes sagt er auf Nachfrage
unserer Zeitung: „Unter Ein-
beziehung der potenziellen
Großkunden werden es in
der derzeitigen Projektphase
sicher an die 150 bis 200 Ge-
bäude sein.“ Eine Entwick-
lung innerhalb weiterer
Quartiere sei für die Zukunft
möglich und angedacht.
Der Zeitplan für das erste

Quartier steht bereits: Bis En-
de des Jahres soll das Erzeu-
gerkonzept erstellt sein, 2023
die Wärmenetzplanung be-

dratmeter erstreckende Frei-
flächen-Solarthermie wird an
der Bgm.-Stuhlberger-Straße
gedacht. Das ist lautMünnich
„derzeit der optimale Stand-
ort“, den er als ein „Ge-
schenk“ bezeichnete. Denn
die Fläche dürfe weder für
Gewerbe noch für Wohnbe-
bauung genutzt werden.
2000 Kilowatt Leistungser-
trag seien hier drin. Sollte es
mit dem Standort warum
auch immer nicht klappen,
wäre die Solarthermie auf Dä-

nich: „Holz wird als Baustoff
immer wertvoller“), Puffer-
speicher und Anlagentechnik
sollen hier entstehen. Eben-
falls an den Ortsrand kom-
men soll eine Agri-Photovol-
taik-Anlage. Darunter ver-
steht man die gleichzeitige
Nutzung von Flächen für die
landwirtschaftliche Pflanzen-
produktion und die PV-
Stromherstellung. Dort wird
der Strom für den Betrieb der
Wärmepumpe gewonnen.
An eine sich auf 8500 Qua-

wirt, „der mit an Bord wäre“,
und einen Wohnbereich an
der Herzog-Ferdinand-Straße
mit vielen kleineren Wohn-
komplexen auf kleinem
Raum. Auch dort sei schon In-
teresse am Nahwärmenetz
bekundet worden. Ein weite-
rer Großabnehmer wäre das
Soziotherapeutische Zen-
trum Haus Wartenberg, mit
dem gerade Gespräche lau-
fen, und nicht zuletzt die Ma-
rie-Pettenbeck-Schule im
Zentrum des Quartiers. Dort
sind bekanntlich zwei neue
Gaskessel installiert worden,

die ins Nahwärmenetz einge-
bunden werden sollen.
Das soll nicht heißen, dass

in dem Nahwärmenetz auf
Gas gesetzt wird. Es kommt
laut Münnich und Piegsa nur
bei einem Ausfall regionaler
Erzeuger zumEinsatz. 83 Pro-
zent der Energie werden
nach aktuellem Stand brenn-
stofffrei erzeugt, dies laufe zu
100 Prozent regenerativ und
regional.
Für den Standort der Heiz-

zentrale hat man ein Areal
am nördlichen Ortsrand im
Blick. Biomassekessel (Mün-

VON MARKUS SCHWARZKUGLER

Wartenberg – Schon länger
war die Präsentation mit
Spannung erwartet worden:
Am Mittwoch wurde das
Quartierskonzept für die
Nahwärmeversorgung west-
lich der Strogen nun erstmals
in einer öffentlichen Sitzung
des Wartenberger Marktrats
vorgestellt. Zu einer Zeit, in
der es auf dem Energiemarkt
„dank“ Putins Kriegstreiberei
drunter und drüber geht, hät-
te der Zeitpunkt dafür nicht
besser passen können. Das In-
teresse der Wartenberger
Bürger ist schon jetzt groß.
Die Gemeinde will einen
wichtigen Schritt Richtung
Autarkie gehen.
Geschäftsführer Dietmar

Münnich und Projektinge-
nieurin Nicole Piegsa von der
DME Consult GmbH aus Ro-

senheim stellten den aktuel-
len Stand des Konzepts vor,
das sie im Auftrag der Markt-
gemeinde erarbeitet haben.
Das Quartier, dessen Gren-

zen fließend sind, um nie-
manden im Umfeld per se
auszuschließen, wird von der
Pesenlerner Straße, der Stro-
gen, der Zustorfer Straße, der
Bgm.-Stuhlberger-Straße und
dem Neubaugebiet Kleinfeld
West umrahmt. Das Ziel des
Projekts ist klar formuliert:
„Gemeinsam in Wartenberg
die Energiewende umset-
zen“. Und dafür braucht es
nicht zuletzt die Bürger.
296 Haushalte wurden bei

einer Bürgerbefragung ange-
schrieben, satte 40 Prozent
haben geantwortet. „Normal
sind zehn Prozent Rücklauf-
quote“, erklärte Münnich zu-
frieden. Bislang habe man ei-
nen Bedarf von 5170 Mega-
wattstunden pro Jahr ermit-
telt, hier würden aber noch
Liegenschaften fehlen.
Zu den wichtigen Liegen-

schaften zählen die Energie-
berater unter anderem einen
nicht näher genannten Land-

„Optimaler Standort“: An Freiflächen-Solarthermie wird an der Bgm.-Stuhlberger-Straße gedacht. ILLUSTRATIONEN: DME CONSULT

Das Quartier erstreckt sich über die farbigen Bereiche
westlich der Strogen. Die Grenzen sind bewusst flexibel.

Bis zu 200 Gebäude
im ersten Quartier

Ein Areal wie
„ein Geschenk“

Überragende
Rücklaufquote

Solarmodule
in Flutgebieten?
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